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(54) Treibstangenbeschlag

(57) Bei einem Treibstangenbeschlag (3) für ein
Fenster mit mehreren, in jeweils ein Schließblech (10)
bewegbaren Schließzapfen (11), sind die Schließbleche
(10) unterschiedlich lang gestaltet. Hierdurch können
die Schließbleche (10) in denselben Abständen zuein-
ander angeordnet werden wie die Schließzapfen (11).
Bei einer Bewegung der Schließzapfen (11) wird ein Flü-
gel (2) des Fensters Schritt für Schritt gegen einen
Blendrahmen (1) gezogen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Treibstangenbe-
schlag für ein einen Blendrahmen und einen Flügel auf-
weisendes Fenster, eine Fenstertür oder dergleichen
mit einer Reihe auf einer Treibstange angeordneten
Schließzapfen, mit einer Antriebseinrichtung für die
Treibstange, mit jeweils einem Schließzapfen zugeord-
neten Schließblech und mit zur Befestigung der
Schließbleche vorgesehenen Befestigungsausneh-
mungen, bei denen die Treibstange mit den Schließzap-
fen zur Anordnung an dem Flügel oder dem Blendrah-
men des Fensters und die Schließbleche zur Befesti-
gung an dem jeweils gegenüberstehenden Bauteil vor-
gesehen sind und bei dem die Schließzapfen im mon-
tierten Zustand der Treibstange in einer Offenstellung
der Reihe nach ansteigende Abstände zu Einlaufflan-
ken der jeweiligen Schließbleche aufweisen und in
Schließstellung zur Erzeugung eines Formschlusses
mit dem jeweils gegenüberstehenden Schließblech
ausgebildet sind.
[0002] Ein solcher Treibstangenbeschlag ist bei-
spielsweise aus der US 4,991,886 bekannt. Hierbei sind
die Schließbleche und die Schließzapfen jeweils gleich
aufgebaut. Die Abstände der Schließbleche zueinander
sind jedoch größer als die der Schließzapfen. Hierdurch
gelangt beim Antrieb der Treibstange zunächst der
Schließzapfen, der dem Schließblech am nächsten ist,
an dessen Einlaufflanke und zieht den Flügel ein Stück
gegen den Blendrahmen. Bei einer Weiterbewegung
der Treibstange gelangt der nächste Schließzapfen ge-
gen die Einlaufflanke des nächsten Schließblechs und
zieht den Flügel ein Stück weiter gegen den Blendrah-
men. Hierdurch wird der Flügel Stück für Stück gegen
den Blendrahmen gezogen, bis er gleichmäßig anliegt.
Dies hat insbesondere bei Fenstern mit geringer Stabi-
lität den Vorteil, dass der Flügel zuverlässig gegen den
Blendrahmen gezogen wird.
[0003] Nachteilig bei dem bekannten Treibstangen-
beschlag ist, dass entgegen der bei Treibstangenbe-
schlägen üblichen Montageregel die Schließbleche in
anderen Abständen montiert werden müssen als die
Schließzapfen. Dies führt häufig zu einer fehlerhaften
Montage des Treibstangenbeschlages. Die fehlerhafte
Montage eines einzigen der Schließbleche führt dazu,
dass der Flügel nicht mehr Stück für Stück gegen den
Blendrahmen gezogen wird und der Treibstangenbe-
schlag im ungünstigsten Fall klemmt. Durch die Befesti-
gungsausnehmungen der Schließbleche werden bei
der Montage des Treibstangenbeschlages Schrauben
geführt und mit dem Rahmen oder dem Flügel verbun-
den. Da für die Montage der Schließbleche jeweils Auf-
nahmen in dem Flügel oder dem Blendrahmen bei-
spielsweise durch Bohren zu erzeugen sind, erfordert
eine Korrektur der fehlerhaften Montage die erneute Er-
zeugung von Aufnahmen in dem Flügel oder dem
Blendrahmen.
[0004] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, ei-

nen Treibstangenbeschlag der eingangs genannten Art
so zu gestalten, dass er besonders einfach montierbar
ist und eine fehlerhafte Montage möglichst zuverlässig
vermieden wird.
[0005] Dieses Problem wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass die Abstände der Einlaufflanken der
Schließbleche von den jeweiligen Befestigungsausneh-
mungen über die Reihe der Schließbleche abfallen.
[0006] Durch diese Gestaltung weisen die
Schließbleche unterschiedliche Abmessungen auf und
können in denselben Abständen an dem Fenster mon-
tiert werden wie die Schließzapfen auf der Treibstange.
Durch die unterschiedlichen Abmessungen der Schließ-
bleche weisen die Einlaufflanken der Reihe nach abfal-
lende Abstände zu den Aufnahmen in dem Fenster und
zu den Schließzapfen auf. Eine fehlerhafte Montage
kann daher nur durch Vertauschung der Schließbleche
entstehen und lässt sich einfach durch Umsetzen der
Schließbleche korrigieren. Eine neue Erzeugung von
Aufnahmen für die Schließbleche in dem Flügel oder
dem Blendrahmen wie bei dem bekannten Treibstan-
genbeschlag ist dank der Erfindung nicht erforderlich.
Ein weiterer Vorteil der Erfindung besteht darin, dass
bereits vorhandene Treibstangenbeschläge, bei denen
die Schließzapfen jeweils denselben Abstand zu den
Einlaufflanken aufweisen, mit den unterschiedlich ge-
stalteten Schließblechen umgerüstet werden können
und damit der Flügel Stück für Stück gegen den Blend-
rahmen gezogen werden kann.
[0007] Das Heranziehen des Flügels gegen den Rah-
men erfolgt gemäß einer anderen vorteilhaften Weiter-
bildung der Erfindung besonders gleichmäßig, wenn die
Schließbleche im Bereich ihrer Einlaufflanke einen ge-
raden, im montierten Zustand zur Anordnung in Bewe-
gungsrichtung der Schließzapfen ausgerichteten Ab-
schnitt aufweisen.
[0008] Jedes der Schließbleche ermöglicht gemäß ei-
ner anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung
ein Anziehen des Flügels gegen den Rahmen um den-
selben Betrag, wenn eine zum Entlanggleiten der jewei-
ligen Schließzapfen vorgesehene Gleitbahn über die
Reihe der Schließbleche nach ansteigende Winkel auf-
weist.
[0009] Ein Kippen des Schließblechs durch Abstütz-
kräfte in Schließstellung lässt sich gemäß einer anderen
vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung einfach ver-
meiden, wenn eine Haltekante zur Abstützung des
Schließzapfens in Schließstellung unmittelbar vor der
Befestigungsausnehmung angeordnet ist. Durch diese
Gestaltung wird es ermöglicht, die Schließbleche je-
weils kostengünstig mit einer einzigen Schraube zu be-
festigen.
[0010] Ein Verhaken des Treibstangenbeschlages bei
besonders stark verzogenen Flügeln lässt sich gemäß
einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung
einfach vermeiden, wenn das von der Befestigungsaus-
nehmung aus gesehen hinter der Einlaufflanke ange-
ordnete Ende der jeweiligen Schließbleche eine um ei-
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nen stärkeren Winkel als die Gleitbahn ansteigende
Rampe hat. Hierdurch kann der Schließzapfen zu-
nächst an der Rampe entlanggleiten, bis er zu der dafür
vorgesehenen Gleitbahn gelangt.
[0011] Zur Verringerung der Gefahr der fehlerhaften
Montage des erfindungsgemäßen Treibstangenbe-
schlages trägt es bei, wenn die Schließbleche ein Kenn-
zeichnungsfeld für eine ihrer vorgesehenen Stellung in
der Reihe entsprechende Kennzeichnung aufweisen.
[0012] Die Schließbleche könnten beispielsweise wie
die des bekannten Treibstangenbeschlages an ihrem
der Einlaufkante abgewandten Ende einen geraden Ab-
schluss aufweisen. Wenn jedoch beispielsweise durch
eine fehlerhafte Erzeugung der Aufnahmen für die
Schließbleche in dem Fenster beim Verriegeln einer der
Schließzapfen hinter eines der Schließbleche gelangt,
ist der Treibstangenbeschlag bei geschlossenem Fen-
ster verklemmt und lässt sich nicht mehr entriegeln. Der
erfindungsgemäße Treibstangenbeschlag lässt sich je-
doch auch bei fehlerhafter Montage der Schließbleche
entriegeln, wenn die Schließbleche jeweils an ihrem der
Einlaufflanke abgewandten Ende eine Rampe aufwei-
sen und wenn die Rampe sich über die gesamte Höhe
des jeweiligen Schließblechs erstreckt.
[0013] Der erfindungsgemäße Treibstangenbeschlag
lässt sich wahlweise bei rechts- und linksanschlagen-
den Fenstern montieren, wenn die Schließbleche sym-
metrisch gestaltet sind. Im einfachsten Fall ist die Ram-
pe wie eine Einlaufkante gestaltet.
[0014] Häufig ist bei Fenstertüren beispielsweise für
einen Balkon oder eine Terrasse eine Handhabe mit der
Antriebseinrichtung in der Mitte angeordnet. Bei Flügeln
mit einer geringen Stabilität ist es häufig erforderlich,
beim Verriegeln zusätzlich zu dem mittleren Bereich
durch die Handhabe eine oder zwei Ecken des Flügels
gegen den Blendrahmen zu drücken. Die Ecken des
Flügels werden beim Verriegeln des erfindungsgemä-
ßen Treibstangenbeschlages selbständig gegen den
Blendrahmen gezogen, wenn ausgehend von einer
Handhabe zwei voneinander wegweisende Reihen von
Schließblechen mit zunehmender Entfernung von der
Handhabe jeweils der Reihe nach abfallende Abstände
der Einlaufflanken zu den Befestigungsaufnahmen auf-
weisen.
[0015] Die Treibstange und die Antriebseinrichtung
könnten wie bei dem bekannten Treibstangenbeschlag
beispielsweise an dem Blendrahmen befestigt sein. Der
erfindungsgemäße Treibstangenbeschlag lässt sich je-
doch auch in besonders schmalen Blendrahmen befe-
stigen, wenn ein mit einer Handhabe über eine durch
ein Frontteil der Antriebseinrichtung hindurchgeführte
Welle verbundener Hebelarm mit einer Antriebsplatte
gekoppelt ist und wenn die Antriebsplatte mit der Treib-
stange koppelbar ist. Durch diese Gestaltung kann die
Antriebseinrichtung an dem Blendrahmen und die Treib-
stange an dem Flügel befestigt werden. Die Antriebs-
platte und die Treibstange sind dann nur bei im Blend-
rahmen liegenden Flügel miteinander gekoppelt.

[0016] Zur Verschraubung des Frontteils mit dem
Fenster vorgesehene Schrauben sind gemäß einer an-
deren vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung von der
Seite des Hebels nicht zu sehen, wenn zur Verschrau-
bung mit einer Rückwand vorgesehene Gewindebuch-
sen des Frontteils an den Enden von den die Antriebs-
platte führenden Gehäuseplatten angeordnet sind.
[0017] Das Eindringen von Schmutz in die Antriebs-
einrichtung lässt sich gemäß einer anderen vorteilhaf-
ten Weiterbildung der Erfindung mit besonders gerin-
gem Aufwand vermeiden, wenn das Frontteil die Welle
lagert und abdichtet. Für eine besonders zuverlässige
Abdichtung kann das Frontteil einen Dichtring aufwei-
sen.
[0018] Stellkräfte der Handhabe lassen sich gemäß
einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung
einfach abstützen, wenn das Frontteil einen zum seitli-
chen Abstützen in einer Ausnehmung des Fensters vor-
gesehenen Bund hat.
[0019] Die Antriebseinrichtung gestaltet sich gemäß
einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung
konstruktiv besonders einfach, wenn die Antriebsplatte
eine Führung für einen Zapfen des von dem Hebel be-
wegbaren Hebelarms hat.
[0020] Seitlich auf die Gabel wirkende Kräfte lassen
sich gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung
der Erfindung einfach abstützen, wenn die Rückwand
ein Langloch zur Führung einer Gabel der Antriebsplatte
aufweist.
[0021] Die Erfindung lässt zahlreiche Ausführungs-
formen zu. Zur weiteren Verdeutlichung ihres Grund-
prinzips sind zwei davon in der Zeichnung dargestellt
und werden nachfolgend beschrieben. Diese zeigt in

Fig.1 schematisch ein Fenster mit einem erfin-
dungsgemäßen Treibstangenbeschlag in
Offenstellung,

Fig.2 den Treibstangenbeschlag aus Figur 1,

Fig.3 den Treibstangenbeschlag aus Figur 2 in ei-
ner Schließstellung,

Fig.4 eine vergrößerte Darstellung einer Antriebs-
einrichtung des Treibstangenbeschlages

Fig.5 eine Schnittdarstellung durch die Antriebs-
einrichtung aus Figur 4 entlang der Linie V -
V,

Fig.6, 7 zwei Schließbleche des Treibstangenbe-
schlages aus Figur 2,

Fig.8 eine Schnittdarstellung durch das
Schließblech aus Figur 7 entlang der Linie
VIII - VIII,

Fig.9 schematisch eine Fenstertür mit einer weite-

3 4



EP 1 293 626 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ren Ausführungsform des erfindungsgemä-
ßen Treibstangenbeschlag.

[0022] Figur 1 zeigt ein Fenster mit einem in einem
Blendrahmen 1 verriegelten Flügel 2 und mit einem
Treibstangenbeschlag 3. Der Flügel 2 hat Lagerungen
4 an dem Blendrahmen 1 und eine Scheibe 5. Die La-
gerungen 4 sind in einem vertikalen Holm angeordnet,
um den Flügel 2 um eine vertikale Achse in eine Offen-
stellung zu drehen. Der Flügel 2 kann zudem drehbar
und kippbar gelagert sein. Die Scheibe 5 wird von einem
schmalen Profil 6 des Flügels 2 eingerahmt. Eine An-
triebseinrichtung 7 mit einem von Hand bewegbaren
Hebel 8 ist in dem Blendrahmen 1 angeordnet und treibt
eine in dem Flügel 2 längsverschieblich geführte Treib-
stange 9 an. Beim Niederdrücken des Hebels 8 wird die
Treibstange 9 nach oben verschoben. Die Treibstange
9 hat mehrere, in verriegelter Stellung des Fensters in
an dem Blendrahmen 1 befestigten Schließblechen 10,
10', 10", 10"' eingreifende Schließzapfen 11, 11', 11",
11'". In der dargestellten entriegelten Stellung befinden
sich die Schließzapfen 11, 11', 11", 11"' außerhalb der
Schließbleche 10, 10', 10", 10"'.
[0023] Weiterhin zeigt Figur 1, dass die Schließble-
che 10, 10', 10", 10"' unterschiedlich lang sind und daher
die Schließzapfen 11, 11', 11", 11'" unterschiedliche Ab-
stände zu den Schließblechen 10, 10', 10", 10"' haben.
Das unterste der Schließbleche 10 ist besonders lang
gestaltet und steht dem untersten der Schließzapfen 11
mit besonders geringem Abstand gegenüber. Die näch-
sten Schließbleche 10', 10", 10"' sind der Reihe nach
kürzer als das jeweils vorhergehende Schließblech 10,
10', 10", 10"'. Damit ist der oberste der Schließzapfen
11'" am weitesten von dem gegenüberstehenden
Schließblech 10"' entfernt. Hierdurch gelangt beim Ver-
riegeln des Fensters zunächst der unterste der
Schließzapfen 11 in das gegenüberstehende Schließ-
blech 10.
[0024] Der Flügel 2 kann zudem mit einer nicht dar-
gestellten Ausstelleinrichtung mit dem Blendrahmen 1
verbunden sein. Die Ausstelleinrichtung 1 kann manuell
oder elektrisch angetrieben werden und den Flügel 2
gegenüber dem Blendrahmen 1 wahlweise in eine Of-
fenstellung oder eine Schließstellung bewegen.
[0025] Figur 2 zeigt in einer vergrößerten Darstellung
des Treibstangenbeschlages 3 aus Figur 1, dass die
Schließbleche 10, 10', 10", 10"' Einlaufflanken 12 auf-
weisen, gegen die die Schließzapfen 11, 11', 11", 11'"
bei in dem Blendrahmen 1 anliegendem Flügel 2 und
der Bewegung der Treibstange 9 in Verriegelungsstel-
lung des Treibstangenbeschlages 3 gelangen. Die
Schließbleche 10, 10', 10", 10'" weisen jeweils eine ein-
zige Befestigungsausnehmung 13 auf, über die sie in
Aufnahmen des Blendrahmens 1 aus Figur 1 ver-
schraubt sind. Die Enden der Schließbleche 10, 10', 10",
10'" sind jeweils gleich aufgebaut. Die unterschiedlichen
Längen der Schließbleche 10, 10', 10", 10'" werden über
entsprechende Abstände 11 bis 14 der Befestigungs-

ausnehmungen 13 von den Einlaufflanken 12 für die
Schließzapfen 11, 11', 11", 11'" erzeugt. Die Unterschie-
de zwischen den Abständen 11 bis 14 betragen in einem
Ausführungsbeispiel jeweils zwischen 4 und 7 mm. Wei-
terhin zeigt Figur 2, dass die Abstände X der
Schließzapfen 11, 11', 11", 11"' zueinander den Abstän-
den X der Befestigungsausnehmungen 13 entspre-
chen.
[0026] Der unterste der Schließzapfen 11 ist der Ein-
laufflanke 12 des gegenüberstehenden Schließblechs
10 besonders nahe angeordnet, während die folgenden
Schließzapfen 11', 11", 11'" Schritt für Schritt einen grö-
ßeren Abstand zu den Einlaufflanken 12 aufweisen. An
den Einlaufflanken 12 schließt sich jeweils gegenüber
der Bewegungsrichtung der Schließzapfen 11, 11', 11",
11' " eine schräg angeordnete Gleitbahn 14 an, so dass
der in Figur 1 dargestellte Flügel 2 beim Entlanggleiten
der Schließzapfen 11, 11', 11", 11'" an den Gleitbahnen
14 gegen den Blendrahmen 1 gezogen wird. Durch die
der Reihe nach ansteigende Entfernung der
Schließzapfen 11, 11', 11", 11'" von den jeweiligen Ein-
laufflanken 12 wird zunächst der Flügel 2 im Bereich des
unteren Schließblechs 10 gegen den Blendrahmen 1
gezogen, anschließend gelangt der zweitunterste
Schließzapfen 11' gegen die Einlaufflanke 12 des zweit-
untersten Schließblechs 10'. Hierdurch wird der Flügel
2 der Reihe der Schließbleche 10, 10', 10", 10"' nach
gleichmäßig gegen den Blendrahmen 1 gezogen. Bei
einem besonders labilen oder langen Flügel 2 können
mehr Schließzapfen 11, 11', 11", 11'" und Schließbleche
10, 10', 10", 10'" eingesetzt werden, als bei einem sta-
bilen oder kurzen Flügel 2.
[0027] Figur 3 zeigt den Treibstangenbeschlag 3 in ei-
ner verriegelten Stellung. Hierbei ist zu erkennen, dass
sich die Schließzapfen 11, 11', 11", 11"' jeweils an einer
in Höhe der Befestigungsausnehmung 13 der
Schließbleche angeordneten Haltekante 15 befinden
und damit jedes der Schließbleche 10, 10', 10", 10'" hin-
tergreifen.
[0028] Figur 4 zeigt die Antriebseinrichtung 7 des
Treibstangenbeschlages 3 aus den Figuren 1 bis 3. Die
Antriebseinrichtung 7 ist in einer Tasche 16 des Blend-
rahmens 1 angeordnet und an seiner den Hebel 8 auf-
weisenden Seite von einem Frontteil 17 verschlossen.
Das Frontteil 17 lagert den Hebel 8 und deckt die Tasche
16 ab. Zwischen der Antriebseinrichtung 7 und der in
Figur 1 dargestellten Treibstange 9 sind Koppelmittel 18
mit einer von dem Hebel 8 verschiebbaren Gabel 19 und
mit einem an der Treibstange 9 befestigten Zapfen 20
angeordnet. Die Antriebseinrichtung 7 hat eine Gehäu-
seplatte 21, hinter der eine Antriebsplatte 22 längsver-
schieblich geführt ist. Das Frontteil 17 hat einen Bund
23 zur seitlichen Abstützung in der Tasche 16 des
Blendrahmens 1 und seitlich von der Gehäuseplatte 21
angeordnete Gewindebuchsen 24, 25. Eine den Blend-
rahmen 1 von dem Frontteil 17 aus gesehen hintergrei-
fende Rückwand 26 ist mit den Gewindebuchsen 24, 25
verschraubt. Die Rückwand 26 hat zudem ein Langloch
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27 zur Führung der Gabel 19. Die Antriebsplatte 22 ist
einstückig mit der Gabel 19 gefertigt. Die Gehäuseplatte
21 hat mehrere, parallel zu der Bewegungsrichtung der
Treibstange 9 angeordnete Langlöcher 28 zur Aufnah-
me von auf der Antriebsplatte 22 befestigten Führungs-
elementen 29. Im Wesentlichen quer zu den Langlö-
chern in der Gehäuseplatte 21 hat die Antriebsplatte 22
eine Führung 30, in die ein Zapfen 31 eines mit dem
Hebel 8 verbundenen Hebelarms 32 eingreift. Beim Ver-
schwenken des Hebels 8 gleitet der Zapfen 31 in der
Führung 30 der Antriebsplatte 22 und verschiebt damit
die Antriebsplatte 22 und über die Gabel 19 die Treib-
stange 9.
[0029] Figur 5 zeigt in einer Schnittdarstellung durch
die Antriebseinrichtung 7 aus Figur 4, dass der Hebel 8
eine Welle 33 aufweist, mit der er das Frontteil 17 im
Bereich einer Lagerbohrung 34 durchdringt. Weiterhin
ist die Antriebsplatte 22 zwischen der Gehäuseplatte 21
aus Figur 4 und einer weiteren Gehäuseplatte 35 ange-
ordnet.
[0030] Figuren 6 und 7 zeigen jeweils beispielhaft ei-
nes der Schließbleche 10, 10"' des Treibstangenbe-
schlages 3 aus den Figuren 2 und 3. Die Schließbleche
10, 10'" weisen jeweils ein Kennzeichnungsfeld 36 zur
Aufnahme einer Positionsnummer. Entsprechend ihrer
Positionsnummer werden die Schließbleche 10, 10'" in
der in Figur 2 dargestellten Reihe angeordnet. Die En-
den der Schließbleche 10, 10"' weisen jeweils einen Ra-
dius R1 und R2 auf. Auf ihrem der Einlaufflanke 12 ab-
gewandten Ende haben die Schließbleche zudem eine
Rampe 37, 38. Die Rampen 37, 38 haben den Radius
R20 und verhindern, dass sich bei einer fehlerhaften
Montage ein in den Figuren 2 und 3 dargestellter
Schließzapfen 11, 11"' hinter dem Schließblech 10, 10"'
verklemmen kann und damit den Treibstangenbeschlag
3 blockiert. Die Zahlenangaben der Radien der
Schließbleche 10, 10"' geben beispielhaft den jeweili-
gen Radius in Millimetern an. An dem der Einlaufkante
nahen Ende der Schließbleche 10, 10'" sind ebenfalls
Rampen 38 angeordnet. Ein Vergleich der Schließble-
che aus den Figuren 6 und 7 zeigt, dass sie dieselbe
Höhe aufweisen. Damit ist ein Neigungswinkel β4 der
Gleitbahn 14 des kürzeren Schließblechs 10"' größer
als der Neigungswinkel β1 der Gleitbahn 14 des langen
Schließblechs 10.
[0031] Figur 8 zeigt in einer Schnittdarstellung durch
das Schließblech 10'" aus Figur 7 entlang der Linie VIII
- VIII, dass die Befestigungsausnehmung 13 auf beiden
Seiten eine Senkung 39, 40 für eine Befestigungs-
schraube aufweist. Hierdurch ist das Schließblech 10'"
um die Symmetrieachse symmetrisch gestaltet und er-
möglicht durch ein entsprechendes Wenden den wahl-
weisen Einsatz an einem links- und einem rechtsan-
schlagenden Fenster.
[0032] Figur 9 zeigt eine Fenstertür mit einem in ei-
nem Blendrahmen 41 liegenden Flügel 42 in einer wei-
teren Ausführungsform des Treibstangenbeschlages
43. Bei der Fenstertür kann es sich beispielsweise um

eine Balkon- oder Terrassentür handeln. Der Treibstan-
genbeschlag 43 hat eine etwa auf halber Höhe des Flü-
gels 42 gegenüber von Lagerungen 44 angeordnete
Handhabe 45 zur Betätigung einer Treibstange 46. Auf
der Treibstange 46 sind unterhalb und oberhalb der
Handhabe 45 jeweils eine Reihe Schließzapfen 47, 47',
48, 48' befestigt. Die Schließzapfen 47, 47', 48, 48' ste-
hen den an dem Blendrahmen 41 befestigten
Schließblechen 49, 49', 50, 50' gegenüber. Die Schließ-
bleche 49, 50 nahe der Handhabe 45 sind länger ge-
staltet als die von der Handhabe 45 entfernten Schließ-
bleche 49', 50' und sind wie in den Figuren 6 und 7 be-
schrieben aufgebaut. Hierdurch werden beim Verrie-
geln des Flügels in dem Blendrahmen wie in dem in den
Figuren 2 und 3 beschriebenen Treibstangenbeschlag
3 zunächst die der Handhabe 45 nahen Schließzapfen
47, 48 in die jeweiligen Schließbleche 49, 50 eingefah-
ren und ziehen den Flügel 42 ein Stück gegen den
Blendrahmen 41. Anschließend gelangen die nächsten
Schließzapfen 47', 48' in die jeweiligen Schließbleche
49', 50'. Hierdurch wird der Flügel 42 von der Handhabe
45 aus Schritt für Schritt gegen den Blendrahmen 41
gezogen.

Patentansprüche

1. Treibstangenbeschlag für ein einen Blendrahmen
und einen Flügel aufweisendes Fenster, eine Fen-
stertür oder dergleichen mit einer Reihe auf einer
Treibstange angeordneten Schließzapfen, mit einer
Antriebseinrichtung für die Treibstange, mit jeweils
einem Schließzapfen zugeordneten Schließblech
und mit zur Befestigung der Schließbleche vorge-
sehenen Befestigungsausnehmungen, bei denen
die Treibstange mit den Schließzapfen zur Anord-
nung an dem Flügel oder dem Blendrahmen des
Fensters und die Schließbleche zur Befestigung an
dem jeweils gegenüberstehenden Bauteil vorgese-
hen sind und bei dem die Schließzapfen im mon-
tierten Zustand der Treibstange in einer Offenstel-
lung der Reihe nach ansteigende Abstände zu Ein-
laufflanken der jeweiligen Schließbleche aufweisen
und in Schließstellung zur Erzeugung eines Form-
schlusses mit dem jeweils gegenüberstehenden
Schließblech ausgebildet sind, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Abstände der Einlaufflanken 12
der Schließbleche (10, 49, 50) von den jeweiligen
Befestigungsausnehmungen (13) über die Reihe
der Schließbleche (10, 49, 50) abfallen.

2. Treibstangenbeschlag nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schließbleche (10, 49,
50) eine der Reihe nach abfallende Länge aufwei-
sen.

3. Treibstangenbeschlag nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schließbleche
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(10, 49, 50) im Bereich ihrer Einlaufflanke (12) ei-
nen geraden, im montierten Zustand zur Anordnung
in Bewegungsrichtung der Schließzapfen (11, 47,
48) ausgerichteten Abschnitt aufweisen.

4. Treibstangenbeschlag nach zumindest einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine zum Entlanggleiten der jewei-
ligen Schließzapfen (11, 47, 48) vorgesehene Gleit-
bahn (14) über die Reihe der Schließbleche (10, 49,
50) nach ansteigende Winkel (β) aufweist.

5. Treibstangenbeschlag nach zumindest einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Haltekante (15) zur Abstüt-
zung des Schließzapfens (11, 47, 48) in Schließstel-
lung unmittelbar vor der Befestigungsausnehmung
(13) angeordnet ist.

6. Treibstangenbeschlag nach zumindest einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das von der Befestigungsausneh-
mung (13) aus gesehen hinter der Einlaufflanke
(12) angeordnete Ende der jeweiligen Schließble-
che (10, 49, 50) eine um einen stärkeren Winkel (α)
als die Gleitbahn (14) ansteigende Rampe (38) hat.

7. Treibstangenbeschlag nach zumindest einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schließbleche (10, 49, 50) ein
Kennzeichnungsfeld (36) für eine ihrer vorgesehe-
nen Stellung in der Reihe entsprechende Kenn-
zeichnung aufweisen.

8. Treibstangenbeschlag nach zumindest einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schließbleche (10, 49, 50) je-
weils an ihrem der Einlaufflanke (12) abgewandten
Ende eine Rampe (37) aufweisen und dass die
Rampe (37) sich über die gesamte Höhe des jewei-
ligen Schließblechs (10, 49, 50) erstreckt.

9. Treibstangenbeschlag nach zumindest einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schließbleche (10, 49, 50) sym-
metrisch gestaltet sind.

10. Treibstangenbeschlag nach zumindest einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ausgehend von einer Handhabe
(45) zwei voneinander wegweisende Reihen von
Schließblechen (49, 50) mit zunehmender Entfer-
nung von der Handhabe (45) jeweils der Reihe nach
abfallende Abstände der Einlaufflanken zu den Be-
festigungsausnehmungen aufweisen.

11. Treibstangenbeschlag nach zumindest einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-

zeichnet, dass ein mit einer Handhabe (Hebel 8)
über eine durch ein Frontteil (17) der Antriebsein-
richtung (7) hindurchgeführte Welle (33) verbunde-
ner Hebelarm (32) mit einer Antriebsplatte (22) ge-
koppelt ist und dass die Antriebsplatte (22) mit der
Treibstange (9) koppelbar ist.

12. Treibstangenbeschlag nach zumindest einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zur Verschraubung mit einer Rück-
wand (26) vorgesehene Gewindebuchsen (24, 25)
des Frontteils (17) an den Enden von den die An-
triebsplatte (22) führenden Gehäuseplatten (21)
angeordnet sind.

13. Treibstangenbeschlag nach zumindest einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Frontteil (17) die Welle (33) la-
gert und abdichtet.

14. Treibstangenbeschlag nach zumindest einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Frontteil (17) einen zum seitli-
chen Abstützen in einer Ausnehmung des Fensters
vorgesehenen Bund (23) hat.

15. Treibstangenbeschlag nach zumindest einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Antriebsplatte (22) eine Füh-
rung (30) für einen Zapfen (31) des von dem Hebel
(8) bewegbaren Hebelarms (32) hat.

16. Treibstangenbeschlag nach zumindest einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rückwand (26) ein Langloch
(27) zur Führung einer Gabel (19) der Antriebsplat-
te (22) aufweist.
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